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„ein kleiner Schritt für einen Men-
schen, ein großer für die Mensch-
heit“ - mit diesen Worten beschrieb 
der Astronaut Neil Armstrong den 
Moment, in dem er als  erster 
Mensch seinen Fuß auf die Oberflä-
che des Mondes setzte.

Als Martin Luther seine 95 The-
sen an die Tür der Wittenberger 
Schlosskirche heftete, war das auch 
für ihn nur ein alltäglicher Vorgang: 
auf diese Weise luden die Gelehr-
ten seiner Zeit einander zur Diskus-
sion ein. Dass mit dem 31. Oktober 
1517 eine neue Zeit anbrechen und 
er selbst zu einem maßgeblichen 
Wegbereiter der Neuzeit würde, 
ahnte Luther nicht. 

Was die wesentlich von ihm ange-
stoßene Bewegung der Erneuerung 
der Kirche brachte, lässt sich nicht 
auf eine einzige Formel bringen. 
Doch im Zentrum steht die Wieder-
entdeckung des Evangeliums. Die-
ses war zwar nicht „verloren“, aber 
unter einem Wust kirchenrechtli-
cher Regeln und theologisch-phi-
losophischer Auslegungstraditionen 
verschwunden. 

Die reformatorische Entdeckung Lu-
thers, die er durch das Studium der 

Bibel gewann, lautet: Gott ist es, 
der den Menschen zurecht bringt. 
Dass der Mensch von Gott geliebt 
wird, ist Gottes freie Entscheidung. 
Obwohl Gott der Sünde feind ist, 
liebt er die Sünder. Und immer 
kommt Gott dem Menschen mit 
seiner Liebe zuvor.

In dieser Erkenntnis fand Luther den 
Dreh- und Angelpunkt seiner Theo-
logie. Sie befreite die Menschen zu 
neuer christlicher Mündigkeit. Die 
deutschsprachige Bibel eröffnete 
allen die Möglichkeit zur eigenen 
Lektüre und schuf die Basis für ein 
persönliches, nicht von der Kirche 
reguliertes Verhältnis zur Gott. 
Daraus entwickelte sich ein neues 
Sakraments- und Kirchenverständ-
nis,  eine revolutionär-positive Be-
wertung der Berufsarbeit, die eng 
verbunden war mit die Überwin-
dung der großen Kirchenspaltung 
in Laien und Klerus samt Abschaf-
fung des Mönchtums und schließ-
lich das erste evangelische Be-
kenntnis, die Confessio Augustana. 
Es gibt also viel zu feiern am 31. 
Oktober, wenn sich der Thesenan-
schlag Luthers zum 500. Male jährt.  
Feiern Sie mit!
Ihre
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Erntedankfest 2017
Sonntag, 10. September 2017

10.00 Uhr
Festgottesdienst

anschließend Mittagessen

11.30 Uhr
Familiengottesdienst

„Die alte Linde Gundula“
anschließend Mittagessen

mit den Kindern des Ev. Kindergartens
und den „Finken“ der Ev. Singschule
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Volksfest 2017: „Ökumenisch schlemmen“
Am 20. August feiert Königstein von 11.00 bis 18.00 Uhr das traditionelle 
Volksfest auf dem Kapuzinerplatz im Stadtzentrum. Auch diesmal wird es 
wieder einen Stand mit Kaffee und Kuchen geben, der von den beiden Kir-
chengemeinden betrieben wird. 

Einen besonderen Gottesdienst feiert unsere Gemeinde am 3. September  
um 10.00 Uhr. 
Die Jugendlichen der Konfirmandengruppe K 2018 sind erstmals zum Abend-
mahl eingeladen. Vorausgegangen ist die Beschäftigung mit Geschichte und 
Bedeutung des Abendmahl und dem Ritual der nachempfundenen Tischge-
meinschaft Jesu. 
Der Gottesdienst wird musikalisch vom Vokalensemble unserer Gemeinde 
mitgestaltet. 
Es erklingen die Motette „Lobet den Herrn, alle Heiden“  und aus besonde-
rem Anlass baltische Kompositionen. 
Was es damit auf sich hat, erfahren die Teilnehmer im Gottesdienst am  
3. September 2017!

Der Reinerlös des Standes geht in den „großen Topf“, der am Ende des Festes 
bestimmt ist zur Unterstützung des Vereins „Bürger helfen Bürgern“.
Kuchenspenden werden hierdurch herzlich erbeten! Bringen Sie Ihre ge-
spendeten Kuchen einfach am 20.8.2017 zum Jugendhaus, Klosterstraße, 
unterhalb von Aldi!
Dort werden alle Kuchenspenden dankend entgegengenommen.

„Lobet den Herrn alle Heiden“
Bach-Motette im Abendmahlsgottesdienst
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Veranstaltungen der Ev. Immanuel-Gemeinde 
im Jubiläumsjahr der Reformation 2017

Vorreformation und Reformation in Königstein
Vortrag mit Pfarrerin Katharina Stoodt-Neuschäfer

Samstag, 26. August 2017, 18.00 Uhr, Ev. Immanuelkirche

„Ich werde nicht sterben, sondern leben“
Chor- und Instrumentalmusik der Reformationszeit

mit Werken von Josquin des Préz, Ludwig Senfl,
 Johann Walter und Martin Luther

Vokalensemble Königstein
„La Fortezza“, Ensemble für Renaissance-Musik

Leitung: Katharina Götz
Lesungen: Pfarrer Dr. Neuschäfer

Samstag, 16. September, 18.00 Uhr

Was verstand Luther unter Religion?
Vortrag mit Pfarrer Dr. Neuschäfer

Samstag, 28. Oktober 2017, 18,00 Uhr, Adelheidsaal

Kantatengottesdienst
Johann Sebastian Bach, „Ein feste Burg ist unser Gott“ (BWV 80)

Vokalensemble Königstein
Musikalische Leitung: Katharina Götz

Predigt: Pfarrer Dr. Neuschäfer
Reformationsfest, 31. Oktober, 10.00 Uhr
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„Ich werde nicht sterben, sondern leben“

Chor- und Instrumentalmusik der 
Reformationszeit mit Werken von 
Josquin des Préz, Ludwig Senfl, Jo-
hann Walter und Martin Luther

Das Konzert zum Reforma-tionsju-
biläum macht die Musik zu Beginn 
des 16. Jahrhunderts erlebbar. Für 
heutige Ohren teils ungewohnte 
Klänge werden die Immanuelkirche 
erfüllen.

Die Sängerinnen und Sänger des Vo-
kalensembles singen Motetten des 
von Martin Luther verehrten 

Komponisten Josquin des Préz. Er 
war zu Beginn des 16. Jahrhunderts 

der bekannteste Komponist Euro-
pas, und Luther bezeichnete seine 
Kompositionen als „lieblich wie Fin-
kengesang“. Von ihm erklingt das 
Sanctus aus der Missa Pange lingua, 
sowie einige weltliche Gesänge wie 
El Grillo, ein ironisches Loblied auf 
den Gesang der Grille. 

Mit Ludwig Senfl, dem Hofkompo-
nisten der bayrischen Herzöge, stand 
Martin Luther in musikalischem Aus-
tausch. Dieser Verbind-ung verdan-
ken sich einige geist-liche Motetten 
in lateinischer Sprache, die erklin-
gen werden - sogar eine Kompositi-
on Martin Luthers! 
Johann Walter, der Gründer der 
ersten Kantorei in Torgau und enge 
Mitarbeiter Martin Luthers in musi-
kalischen Fragen, wird mit etlichen 
Vertonungen reformatorischer Lie-
der zu hören sein. Unter anderem 
erklingt seine prachtvolle Motette 
Beati immaculati in via, die zur Ein-
weihung der Torgauer Schloss-kapel-
le gesungen wurde.

Wie ein festliches Glockengeläut 
verbindet sie Worte aus Psalm 119 
mit Huldigungsrufen auf die Streiter 
der Reformation in immer wieder-
kehrenden Tonfolgen. 

Josquin des Préz (1450 - 1521)
Holzschnitt von Petrus Opmeer, 1611

6



7

Pfarrer Dr. Neuschäfer wird den 
Austausch der Komponisten mit dem 
Reformator Luther anhand von Ori-
ginalzeugnissen darstellen. 

Einen außergewöhnlicher klangli-
cher Gegenpart zum Gesang bie-
tet das Ensemble „La Fortezza“. Es 
besteht aus vier Musikern, die sich 
professionell auf das Spiel von Re-
naissance-Instrumenten spezialisiert 
haben. 
Dazu gehören neben Renaissance-
Trompeten und -Posaunen auch 
unbekanntere Instrumente wie 
Zink, Pommer, Dulzian, Schalmei, 
Krummhorn und Rankett. Die In-
strumente werden in verschiede-
nen Kombinationen und von unter-
schiedlichen Plätzen in der Kirche 
gespielt – ein Klangerlebnis, das die 
Welt der Renaissance aufleben lässt.

Katharina Götz, Kantorin

Krummhörner geben der Musik 
der Renaissance eine 

unverwechselbare Klangfarbe

Hier finden Sie  
zahlreiche Bilder und Informationen

zur Immanuel-Gemeinde: 
www.evangelische-kirche-koenigstein.de
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Einschulung 2017

Gut vorbereitet auf die Grundschule: 
die stolzen „Vorschulkinder“ des Evangelischen Kindergartens. 

Ökumenische Einschulungsgottesdienste
für die Erstklässler der Kidscampschule

Montag, 14. August, 8.00 Uhr in der Ev. Immanuelkirche

und für die Erstklässler der Königsteiner Grundschule
Dienstag, 15. August 2017 um 9.30 Uhr

in der katholischen Pfarrkirche St. Marien.

Allen Kindern, 
die sich in den nächsten wichtigen Lebensabschnitt aufmachen, 

und ihren Eltern, die sie dabei begleiten,
wünschen wir von Herzen Gottes Segen!
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Bücherschrank und Frauentreff  im i-Punkt

Seit dem Juni gibt es in 
Königstein einen „Bü-
cherschrank“. Die aus an-
deren Städten bekannte 

Idee lautet: ein „ausgelesenes“ Buch 
gegen eines zu tauschen, das man 
immer schon mal lesen wollte. Wer 
ein Buch besitzt, das er nicht mehr 
braucht, kann es im Bücherschrank 
abstellen und dafür ein anderes mit-
nehmen, das ihn interessiert.

Der Bücherschrank steht im i-Punkt 
und ist ein Bücher-Regal, das schon 
recht gut gefüllt ist. Zu den üblichen 
Öffnungszeiten nachmittags von 
16.00 - 18.00 Uhr  ist das Bücherre-
gal zugänglich. Übrigens kann man 
gleich mit dem Schmökern begin-
nen, denn der i-Punkt wird von zwei 
freundlichen Gastgebern betreut, 
die gerne Tee, Kaffee und Wasser an-
bieten - und ein Platz auf der roten 
Couch oder am Tisch ist meist auch 
verfügbar.

Ab Oktober 2017 wird es im iPunkt 
einen neuen „Frauentreff im i-Punkt“ 

geben. Immer freitags von 
10.00 - 12.00 Uhr ist da-
für reserviert. 
Veranstalter ist das König-

steiner Familienzentrum.
Gudrun Gastreich (ehemalige Lei-
terin des Ev. Kindergartens), Uschi 

Grünewald (Freundeskreis Asyl), 
Mahbube Gholami (iranische Eng-
lischlehrerin) und Katharina Stoodt-
Neuschäfer werden als Gastgebe-
rinnen ein buntes und interessantes 
Programm anbieten. 

Auch die Teilnehmerinnen selbst 
werden Programm machen - mit ih-
ren Themen, Vorschlägen und Wün-
schen. Eingeladen sind Frauen jeden 
Alters, die gerne in geselliger Runde 
den Austausch mit anderen suchen, 
sich für Diskussion, Handarbeit, 
Kreatives und Lebensfragen aller Art 
interessieren. 

Beginn ist am Freitag, 6. Oktober
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Luther im Taschenformat 
Die 95 Thesen vom 31. Oktober 1517
Trotz aller Diskussionen über das 
Datum: es dürfte am 31. Oktober 
1517 gewesen sein, als Martin Lu-
ther ein Plakat mit 95 Thesen zur 
Frage des Ablasses in lateinischer 
Sprache an die Tür der Wittenberger 
Schlosskirche heftete. Die Tür galt 
als schwarzes Brett der Universität 
Wittenberg. Hier wurden öfter Pla-
kate angeheftet - übrigens wohl eher 
angeklebt; einen Hammer wird Lu-
ther wohl kaum benötigt haben.
Mit seinem in Wittenberg gedruckten 
Thesenplakat verband Luther eine 
Einladung zur akademischen Debat-
te („Disputation“) über das  damals 
so aktuelle und strittige Thema, doch 

es meldete sich niemand auf diesen 
Aufruf. Stattdessen wurden die 95 
Thesen sehr schnell ins Deutsche 
übersetzt und nachgedruckt. Bald 
waren sie und ihr Verfasser in ganz 
Deutschland bekannt.
Worum ging es?
Aus der mittelalterlichen Bußlehre 
und -praxis hatte sich das Bußsa-
krament entwickelt. Die Buße galt 
seit 1215 als eines der sieben Sak-
ramente (Taufe, Eucharistie, Buße, 
Firmung, Ehe, Priesterweihe, letzte 
Ölung bzw. Krankensalbung). Die 
Buße wurde als Abfolge von Schrit-
ten verstanden: Reue des Herzens, 
Beichte gegenüber einem Priester, 
Absolution und Genugtuung durch 
fromme Werke. 

Durch die Absolution wurde dem 
reuigen Sünder die Sünde vergeben 
und ewige Höllenstrafe erlassen. Da 
nach kirchlicher Lehre aber Gott 
durch die Sünde beleidigt worden 
war, durfte die Kirche Strafen zur 
Genugtuung verhängen, die durch 
Bußleistungen abzugelten waren. 
Oft genügte nach Auffassung der 
Kirche die Lebenszeit des Sünders 
nicht, um diese zeitlichen Strafen 
abzubüßen. Was demnach als nicht-
gebüßte Strafe übrig blieb, das muss-
te im Fegefeuer erlitten werden.Lucas Cranach d. Ä. (1472–1553),

Wittenberger Schloßkirche, 1509
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Die 95 Thesen Martin Luthers, 
veröffentlicht am 31. 10. 1517

Der berühmte Plakatdruck bietet den lateinischen Text 
in drei mal 25 plus 20 Thesen.
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Der Ablass war die Chance, die als 
Strafe verhängten Bußwerke durch 
anderes als Fegefeuer abzulösen 
- und im Laufe des Mittelalters ent-
stand die profitliche Idee, den Ablass 
in Geldleistungen umzuwandeln. So 
konnte man für sich, aber auch für 
bereits Verstorbene durch Geld die 
zu erwartende Fegefeuerstrafe ver-
mindern. 
Der Ablass wurde so für die katholi-
sche Kirche eine schier unerschöpf-
liche Einnahmequelle, die vor allem 
in Deutschland sprudeln sollte.

Luthers verfasste seine Thesen, weil 
er sich mit dem Thema Buße ausein-
andersetzte. Im Frühjahr 1517 hatte 
er die 7 Bußpsalmen kommentiert. 
Nicht zuletzt durch  seine Tätigkeit 
als Beichtvater wurde er mit den Fol-
gen des exzessiven Ablasshandels 
konfrontiert: seine Beichtkinder wa-
ren der Auffassung, mit Geld Genug-
tuung schaffen zu können. Die Reue 
trat immer mehr in den Hintergrund. 
Reiche konnten sich Ablässe leisten, 
Arme nicht. 
Zudem war der konkrete Anlass für 
das Ablasswesen nicht zu überse-
hen: Rom brauchte Geld für die Er-
richtung des Petersdoms. Und der 
deutsche Bischof Albrecht von Bran-
denburg konnte es herbeischaffen, 
indem er in seinen Erzdiözesen den 
„Petersablass“ zuließ. Sein Interes-
se daran war klar: er hatte bei Rom 

Schulden, weil er außer in Bran-
denburg und Magdeburg zusätzlich 
noch Erzbischof von Mainz wer-
den wollte. Ämterhäufung aber war 
nur gegen die Zahlung einer hohen 
Summe erlaubt. So fügten sich die 
römischen und die Interessen Alb-
rechts zu einer „win-win-Situation“ 
zusammen. Solange die Deutschen 
Ablässe kauften, lief alles nach Plan. 
Luthers Thesen wurden schon bald 
in Rom angezeigt. Die Kurie reagier-
te mit der Einleitung eines Ketzer-
prozesses. 
Bis Luther schließlich vom Papst 
mit dem Kirchenbann belegt, also 
exkommuniziert wurde, was am 3. 
Januar 1521 geschah, sollte die Aus-
einandersetzung an theologischer 
Tiefe und publizistischer Schärfe 
deutlich zunehmen. 
So hat Luther seine kritischen 95 
Thesen über den Ablass 1520 als zu 
schwach  bezeichnet. Da hatte er die 
Vorstellung vom Fegefeuer bereits 
ins Reich der unbiblischen Phanta-
sie verwiesen und herausgearbei-
tet, dass Reue und Vergebung eine 
Sache der persönlichen Beziehung 
des Einzelnen zu Gott sind und kei-
nesfalls durch eine sakramental-hie-
rarchische Kirche verwaltet werden 
dürfen. Dennoch markieren die 95 
Thesen den Beginn der reformatori-
schen Bewegung, die schließlich zur 
Entstehung der evangelischen Kirche 
geführt hat. 
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Und darum ist der 31. Oktober 1517 
der Erinnerung wert. Die gute Sache 
des Protestantismus wird auch in  
Königstein gefeiert!

Der Festgottesdienst ist am  
Reformationstag, 31.10.2017  
um 10 Uhr in der Evangelischen 
Immanuelkirche am Burgweg.

Jörg Breu d. Ä., 1480 - 1537, Der Ablasshandel 

Im Hintergrund warten Gläubige auf die Beichte; der Beichtstuhl ist wie ein 
Wandschrank dargestellt. Vorne links der Verkauf von Ablassbriefen. In der 
Mitte werden die Siegel für die Ablassbriefe geschlagen, rechts überwachen 
Kirchenvertreter den Ablasshandel. Sie führen eine Reklametafel mit päpstli-
chen Siegeln mit sich. Und was macht der Mann mit der Harlekinmütze am 
hinteren Bildrand ganz rechts?
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Musik im Sommer und Herbst 2017
in der Ev. Immanuelkirche am Burgweg

„Lobet den Herrn, alle Heiden“
Motette von J.S. Bach im Gottesdienst

Vokalensemble Königstein
Leitung: Katharina Götz

Predigt: Pfarrerin Stoodt-Neuschäfer
Sonntag, 3. September 2017, 10.00 Uhr

„Die alte Linde Gundula“
Singspiel mit den Finken aus dem Ev. Kindergarten

Erntedankfest, 10. September 2017, 11.30 Uhr

„Ich werde nicht sterben, sondern leben“
Chor- und Instrumentalmusik der Reformationszeit

mit Werken von Josquin des Préz, Ludwig Senfl, 
Johann Walter und Martin Luther

Vokalensemble Königstein
„La Fortezza“, Ensemble für Renaissance-Musik

Leitung: Katharina Götz
Einführungen: Pfarrer Dr. Neuschäfer

Samstag, 16. September 2017, 18.00 Uhr
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Kantatengottesdienst
Johann Sebastian Bach, 

„Ein feste Burg ist unser Gott“ (BWV 80)
Vokalensemble Königstein

Musikalische Leitung: Katharina Götz
Predigt: Pfarrer Dr. Neuschäfer

Reformationsfest, 31. Oktober 2017, 10.00 Uhr

Die Ev. Immanuel-Gemeinde
veranstaltet mit der Kulturgesellschaft Königstein e.V.

„Trompetenglanz im Kerzenschein“
Werke für Trompete und Orgel

David Tasa - Trompete
Katharina Götz - Orgel

Sonntag, 12. November 2017, 17.00 Uhr

Kammermusikkonzert
Olivier Messiaen, „Quatour pour la fin du temps“

Angelika Merkle, Klavier
Susanne Stoodt, Violine

Laura Ruiz-Ferreres, Klarinette
Michael Sanderling, Cello
Stefanie Köhler, Rezitation

Samstag, 25. November 2017, 18.00 Uhr
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Jahrelang hatte Martin Luther versucht, 
als Mönch durch ein sehr strenges Leben 
Gott zu gefallen. Doch er blieb unsicher. 
„Ist Gott mir gnädig? Darf ich ihm ver-
trauen?“ fragte er sich.
Als er bereits in Wittenberg lebte und als 
Theologieprofessor wirkte, studierte er in-
tensiv die Bibel. Und dort entdeckte er et-
was Entscheidendes:  Gott liebt die Men-
schen und macht sie gerecht. Darum 
sind Selbstgerechtigkeit abstoßend und 
Selbstrechtfertigung unnötig. Worauf es 
ankommt, das ist der Glaube an den lie-
bevollen Gott: Eine ganz alte, neu ent-
deckte innige Beziehung zu Gott.      

Diese Erkenntnis führt ihn zur Kritik am 
Ablasswesen. Er verfasste 95 Thesen 
über den Ablass, die am 31. Oktober 
1517 veröffentlich wurden. Hier der 
berühmte Thesenanschlag in Witten-
berg an der Tür der Schlosskirche.

MARTIN LUTHER
Kindermusical von Gerd-Peter Münden

mit der Ev. Singschule und Kinderkirche
am Sonntag, 11. Juni 2017 in der 
Ev. Immanuelkirche Königstein

Eine ausführliche Fotostory zum
Luther-Kindermusical gibt es 

auf der Web-Site
www.evangelische-kirche-koenigstein.de

(„Aktuell“ bzw. später im Archiv!)
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Nachdem er aus der Kirche verstoßen worden und mit dem Bann belegt worden 
war, verhängte auch der Kaiser die Reichsacht über Luther. Sein Beschützer und 
Landesherr Friedrich der Weise ließ Martin Luther zum Schein entführen und auf 
die Wartburg bringen. Um sich zu tarnen, ließ sich Luther Haare und Bart wachsen 
und nannte sich "Junker Jörg“. Hier befindet er sich gerade im Gespräch mit Georg 
Spalatin, dem Sekretär des Kurfürsten Friedrich. Der möchte das frisch ins Deutsche 
übersetzte Neue Testament am liebsten gleich mitnehmen.

1525 heiratete Luther die entlaufene Nonne Katharina von Bora.  Ihre sechsköp-
fige Kinderschar, oft vermehrt um Pflegekinder, Verwandte, Freunde und Besucher 
bevölkerte den Tisch im Hause Luther. Die Kinder freuen sich, dass sie den Vater, 
der beim Arbeiten oft das Essen vergisst, mit einem Lied herbeirufen können. Die-
ses Lied hatte er ja extra für sie geschrieben: „Vom Himmel hoch, da komm ich 
her…“ - aber das gehört schon wieder zu einer anderen Geschichte, die dann an 
Weihnachten erzählt wird.
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Singschule und Kinderkirche 

beim Burgfestumzug

Mit begeisterten „Martin Luther lebe hoch“ - Rufen zogen Kin-

der der Evangelischen Singschule und der Großen Kinderkirche 

als Zugnummer 8 durch die Stadt. Bei freundlichem Wetter zo-

gen sie den Bollerwagen mit süßer Fracht durch die Stadt: 10 

Kilo Kamellen waren schneller verteilt als gedacht! Zwischen-

durch erklangen ihre Sprechchöre: „95 Thesen, die muss man 

lesen“ oder „Wenn das Geld im Kasten klingt, der Ablass bis 

zum Himmel stinkt“ - eine luthergemäß-derbe Abwandlung der 

Werbung, mit der vor 500 Jahren Käufer für den Ablass ange-

lockt werden sollten.
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Miteinander tanzen
„Alles hat seine Zeit
und alles Vorhaben unter dem Himmel 
hat seine Stunde:
geboren werden hat seine Zeit,
sterben hat seine Zeit;
pflanzen hat seine Zeit
und ausreißen, was gepflanzt ist, 
hat seine Zeit ,
töten und heilen,
abbrechen und aufbauen,
weinen und lachen, 
klagen und tanzen …“

Die Worte des Predigers Salomo aus 
dem Alten Testament (Kapitel 3) ge-
hören zur sogenannten „weisheitlichen“
Literatur der Bibel. Als weise gilt, wer 
Ehrfurcht vor Gott hat. Aus dieser Haltung resultiert eine kluge Einstel-
lung zum Leben, eine Art innerer Balance und der Zufriedenheit mit 
dem, was ist - so meint es der Prediger.

Zwar geht die Botschaft Jesu im Neuen Testament weit hinaus über 
die alttestamentliche Weisheit: Der Meister aus Nazareth wollte mit 
seiner radikalen Botschaft der göttlichen Liebe Menschen aus Selbst-
zufriedenheit und vorsichtiger Sorge herausholen. Wo er auftauch-
te, gerieten viele erst einmal gründlich aus dem sorglich errichteten 
Gleichgewicht eines wohl geordneten Lebens.

Aber den Worten des Predigers folgend war Jesus ein Gefährte der 
Menschen in ihren unterschiedlichsten Lebenssituationen. Dazu ge-
hörten immer auch die Extreme von Klage und Tanz. Ganz ohne Tanz 
wird z. B. die Hochzeit in Kana nicht begangen worden sein!

„Miteinander tanzen“: Dazu lädt Birgit Behlen ins Adelheid-
stift ein. Immer freitags von 10.00–11.30 Uhr im Burgweg 14 
(Adelheidsaal).



20

Gemeindefahrt +

Lutherball

Nach der Sächsischen Schweiz, der 
Fränkischen Schweiz und dem südlichen 
Schwarzwald mit Elsass war diesmal das 
Allgäu Ziel des Gemeinde-Ausflugs.

Die Anfahrt erfolgte über Bad Grönen-
bach, wo eine „Weißwurst-Vesper“ 
eingelegt wurde, bevor es zum Ziel 
Schwangau ging. Am nächsten Tag war 
der Bodensee das Ziel, hier bestand 
die Möglichkeit eines Stadtrundgan-
ges in Lindau und anschließend eine 
Schiffsrundfahrt auf dem Bodensee u. a. 
mit Bregenz und einer Kaffeetafel. Die 
Rückfahrt erfolgte über den Riedberg-
pass und war bei herrlichem Wetter be-
eindruckend.

Am dritten Tag stand Garmisch-Parten-
kirchen auf dem Programm und über 
Österreich wurde das Ziel erreicht. 
Mit der Seilbahn ging es auf den rund 
1.800 m hohen Wank. Hier konnten die 
Teilnehmer zunächst einen  Rundgang 
vornehmen und die grandiose Aussicht 
genießen bevor ein „Allgäuer-Buffet“ 
einlud. Die Rückfahrt von Garmisch er-
folgte mit Stopp im Kloster Ettal und der 
sehr bekannten Wieskirche. Beide Klos-
terkirchen wurden besichtigt. 

Am letzten Tag des Aufenthaltes hieß 
es „Allgäu-Pur“ und so führte der Weg 
über das Tannheimer-Tal zunächst nach 
Oberjoch und von dort nach Hindelang 
wo Tourismus-Direktor Max Hillmeier 
die Gäste begrüßte und den Ort vorstell-
te. Mit über 1,2 Millionen Übernachtun-
gen eine beachtliche Bedeutung für die 
5.000-Seelen-Gemeinde. Schön war, 
dass wir mit Leni Alter eine Königstei-
nerin begrüßen konnten, die sich gerade 
dort im Urlaub befand. Es schloss sich 
eine Besichtigung der Leder-Manufaktur 
Bensmann an, wo in beeindruckender 
Weise die Herstellung der Lederhosen, 
sowie die Verwendung der entsprechen-
den Materialien vom Chef vorgestellt 
wurde. Die Weiterfahrt führte nach 
Oberstdorf. Dort gab es Zeit zum Bum-
meln, bevor ein „Allgäuer-Schlemmer-
spieß“ zum Mittagessen im Biergarten 
des Restaurants  „Traube“ den Gästen 
mundete. Die Rückfahrt erfolgte über 
den Hopfensee und eine Rast in Hopfen 
am See versetzte die Gäste in „Südliches 
Ambiente“. 

Die Rückfahrt am letzten Tag dann über 
die Autobahn – mit Stau-Umleitung – 
und Rast in Rothenburg ob der Tauber, 
sowie mit pünktlicher Rückkehr wohl-
behalten um 18.00 Uhr in Königstein. 

Für Mai 2018 gibt es Überlegungen, 
eine Fahrt nach Potsdam anzubieten. 
Geplant ist u.a. ein Tag für Potsdam 
selbst, weiterhin Besuch des Spreewal-
des mit Kahnfahrt und mit dem Schiff 
(Ganztagsfahrt) von Potsdam nach Ber-
lin und zurück. 

Gemeinde-Ausflug führte diesmal ins Allgäu
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Musikalische Früherziehung

Kurs Königstein
(Kinder von 3-4 Jahren)
Mittwoch, 16.00 - 16.45 Uhr
Ev. Kindergarten, Heuhohlweg

Kurs Schneidhain I
(Kinder von 4-5 Jahren)
Donnerstag, 14.30 - 15.15 Uhr
Ev. Gemeindehaus Schneidhain

Kurs Schneidhain II
(Kinder von 3-4 Jahren)
Donnerstag, 15.15 - 16 Uhr
Ev. Gemeindehaus Schneidhain

Chorsingen

Finken 
(Kinder von 4 - 6 Jahren)
Donnerstag, 10.30 - 11.15 Uhr und 
14.30-15.15 Uhr
Ev. Kindergarten, Heuhohlweg

Kurrenden

Kurrende 1
(Kinder der 1. + 2. Klasse)
Dienstag, 16.00 – 16.45 Uhr
Musikraum der Grundschule König-
stein

Kurrende 2
(Kinder ab der 3. Klasse)
Dienstag, 16.45 -17.30 Uhr
Musikraum der Grundschule König-
stein

Kurrende Schneidhain
Mittwoch, 12.30 – 13.15 Uhr 
(6. Schulstunde)
Musikraum der Grundschule 
Schneidhain

Evangelische Singschule Königstein

Anmeldung                              
zu allen Kursen im Büro der     

Singschule Königstein,            
Tel.: 06174 946953 oder       

per E-Mail: info@singschule.net

LUTHERBALL
Stadthalle Hofheim

30.10.2017, 19.30 Uhr

Die festliche Ballnacht der besonderen 
Art am Vorabend des Reformationstages 
beginnt am 30. Oktober um 19.30 Uhr. 
Als Rahmenprogramm zeigt das Theater 
„Traumfänger“ des Zentrums Verkün-
digung der Evangelischen Kirchen in 
Hessen und Nassau Schauspiel-Einlagen 
zu Martin Luther. Daneben wird es Vor-
führungen sowohl historischer als auch 
aktueller Tänze geben.
www.dekanat-kronberg.de
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Königsteiner Familienzentrum im i-Punkt
Hauptstraße 26

Ernährungsberatung im i-Punkt

Ein offenes Infocafé zum Thema Ernährung von Babys, Kindern, 
Schwangeren, stillenden und nicht-stillenden Müttern gibt es im 

Sommer im i-Punkt.
Bei diesem offenen Infocafé beantwortet Ernährungsberaterin  

Celine Unger Fragen rund um die Ernährung und gibt praktische Tips 
und Hintergrundwissen.

Die Teilnahme ist kostenlos, für Info-Material, Beikost und Flyer wird 
jeweils eine kleine Spende von € 5.00 erbeten.

Immer montags, 10.00–12.00 Uhr an den Tagen

21.08.2017
28.08.2017
11.09.2017
25.09.2107
02.10.2017
09.10.2017

MONTAG DIENSTAG MITTWOCH DONNERSTAG FREITAG

Infotreff Frauen- & Tages-
mütter-

beratung

Singen  
mit Müttern
& Kindern

Krabbelgruppe Infotreff;
ab 06.10.17
Frauentreff

9–11 Uhr
Iris Teleki

10–12 Uhr
Andrea Beutner

10–11 Uhr
Harriet von 
Plettenberg
& K. Stoodt-
Neuschäfer

10–11  Uhr
Oxana Kalabin

10–11 Uhr
Andrea Bargon;

ab 06.10.17
Gudrun Gastreich

& Team
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Wir gratulieren zur Taufe

Wir gratulieren zur Hochzeit

Aus dem Leben der Gemeinde

NUR IM GEDRUCKTEN HEFT!

NUR IM GEDRUCKTEN HEFT!



24

Wir haben Abschied genommen von

     
      Die Klagemauer - 
      im Blitz eines Gebetes 
      stürzt sie zusammen.

      Gott ist ein
      Gebet weit
      von uns entfernt.

      Nelly Sachs

Impressum: 
Kirchenvorstand der Evangelischen Immanuel-Gemeinde,
61462 Königstein, Burgweg 16.  
Redaktion: 
Katharina Stoodt-Neuschäfer, Bernhard Neuschäfer, Georg Hoch
Fotos: hochmedia - S. 4, 8, 16, 17, 18, 19, 23, 28

Der Gemeindebrief erscheint kostenlos für die Mitglieder der 
Gemeinde

NUR IM GEDRUCKTEN HEFT!



Wir sind für Sie da

Evangelisches Pfarramt
Pfarrerin und Pfarrer 
Katharina Stoodt-Neuschäfer und Dr. Bernhard Neuschäfer
Tel: 06174 - 7334, Burgweg 16, 61462 Königstein im Taunus
E-Mail: ev.pfarramt.koenigstein@t-online.de
Internet: www.evangelische-kirche-koenigstein.de

Pfarramtssekretärin Sigrun Peckelsen              
Bürozeiten Di - Fr: 9.00 bis 12.00 Uhr
Tel: 06174 - 7334, Fax: 06174 - 7525         E-Mail: sigpe@gmx.de

Kantorin Katharina Götz, Tel: 06174 - 96 85 24
E-Mail: kirchenmusik-koenigstein@gmx.de

Küster Gerhard Orzechowski, Tel: 06174 - 96 90 53

Spendenkonto der Gemeinde
IBAN: DE27 5019 0000 0301 2187 88

Evangelischer Kindergarten
Leiterin (kommissarisch) Daiva Sahmel,  
Bürozeiten Mo. - Do., 8.00 bis 9.00 Uhr
Heuhohlweg 22, 61462 Königstein im Taunus, Tel: 06174 - 7645, 
Fax: 06174-249808     www.evkiga.de     E-Mail: Kigakstein@aol.com

Förderverein Ev. Kindergarten 
Vorsitzender: Michael Risch Spendenkonto IBAN: DE50 5019 0000 
0300 2243 18

Verein zur Förderung der Kirchenmusik der Ev. Immanuel-Gemein-
de 
Vorsitzender: Dr. Thomas von Lingen, Tel.: 06174 - 96 41 62
Konto: IBAN DE64 5019 0000 6000 2112 04

Kirchenladen Kirchstraße 14 (Info im Pfarramt)
i-Punkt Hauptstraße 26 (Info im Pfarramt)

Ökumenische Sozialstation Königstein
Georg-Pingler-Straße 29, Tel: 06174 / 95 999 60

25
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Immanuel-Bote
Impressum: Kirchenvorstand der Evangelischen Immanuel-Gemeinde,
Burgweg 16, 61462 Königstein
Redaktion: Susanne Haug, Georg Hoch, Barbara Raisig, 
Katharina Stoodt-Neuschäfer, Bernhard Neuschäfer 
Layout & Fotos: hochmedia -  S. 1, 6, 14, 18, 22, 23, 24, 25, 27, 32
 
Der Gemeindebrief erscheint in vier Ausgaben im Jahr  
kostenlos für die Mitglieder der Gemeinde.

Veranstaltungen  im Sommer und Herbst 2017

Vokalensemble
montags, 19.30 Uhr, Adelheidstift, Burgweg 14 
Anmeldung bei Kantorin Katharina Götz, Tel.: 96 85 24

Kinderkirche
Große (ab 2. Schuljahr):  17. + 31. August, 14. + 28. September, 
26. Oktober, 9. + 23. November 2017
Kleine (bis 1. Schuljahr) 24. August, 7. + 21. September, 5. Oktober, 
2. + 16. November 2017.
Immer jeweils donnerstags um 16.00 Uhr im Adelheidstift, Burgweg 14 
mit Pfarrerin Stoodt-Neuschäfer und Steffi Heßberger (Große) sowie
Silke Baecker (Kleine).

Spielkreis für Kinder ab 2 Jahren
Information im Pfarramt, Tel: 06174 / 73 34

Evangelische Singschule
siehe Seite 21

Konfitreff
Adelheidsaal, Burgweg 14
K 2019: dienstags, 16.00 Uhr und K 2018: dienstags, 17.00 Uhr

Mittlere Generation Workshop Religion
Treffen nach schriftlicher Einladung! Adelheidsaal, Burgweg 14. 
Information bei Pfarrerin Stoodt-Neuschäfer.

Freundeskreis Asyl
Das nächste Plenum findet im 18. September um 18.00 Uhr im 
Katholischen Gemeindezentrum, Georg-Pingler-Str. 26, statt. 
Informationen unter www.fa-koenigstein.de und im Ev. Pfarramt, Tel.: 7334         
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Königsteiner Familienzentrum
siehe Seite 22

Gesprächskreis
Mittwoch, 23. August, 6. + 20. September, 4. + 25. Oktober, 8. + 22. No-
vember 2017. Immer 16.30 Uhr, Adelheidsaal, Burgweg 14 
Pfarrerin Stoodt-Neuschäfer

Besuchsdienst
Dienstag, 25. Juli, 9.30 Uhr Adelheidstift

Geburtstags-Nachmittag für Senioren
Mittwoch, 27. September  („Land der dunklen Wälder und kristall‘nen Seen 
… - Auf Spurensuche durch die Masuren“ mit Manfred Colloseus) und 
29. November 2017, immer im Adelheidsaal, Burgweg 14 um 15.00 Uhr
Eingeladen sind die Jubilare der beiden Vormonate und alle, die Gesellig-
keit und gute Unterhaltung schätzen! 

Seniorensingen
jeweils am 3. Montag im Monat, 16.00 Uhr im Adelheidstift, Burgweg 14, 
Frau Strecker, Tel: 56 11, Frau Kraneis, Tel: 37 62, 
Frau Roselieb, Tel: 5015

Senioren-Gymnastik
Montags, ab 9.45 Uhr, Adelheidstift, Burgweg 14,
Frau Borutta, Tel: 06082 / 488 889

Miteinander Tanzen
Freitags, 10.00 – 11.30 Uhr, Adelheidsaal, Burgweg 14,
Birgit Behlen, Tel.: 0176 - 280 397 68
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Sonntag, 6. August 10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst

Sonntag, 12. August 10.00 Uhr Gottesdienst

Montag, 13. August   8.00 Uhr
  9.00 Uhr

Schulgottesdienst KidsCamp
Ök. Schulgottesdienst Grundschule

Dienstag, 14. August   9.30 Uhr Ök. Schulgottesdienst St. Marien

Sonntag, 20. August 10.00 Uhr Gottesdienst

Sonntag, 27. August 10.00 Uhr Taufgottesdienst

Sonntag, 3. September 10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst

Sonntag, 10. September
Erntedankfest

10.00 Uhr
11.30 Uhr

Festgottesdienst
Familiengottesdienst

Sonntag, 17. September 10.00 Uhr
11.15 Uhr

Gottesdienst
Taufgottesdienst

Sonntag, 24. September 10.00 Uhr Gottesdienst

Sonntag, 1. Oktober 10.00 Uhr Gottesdienst

Samstag, 7. Oktober 14.00 Uhr Taufgottesdienst

Sonntag, 8. Oktober 10.00 Uhr Gottesdienst

Sonntag, 15. Oktober 10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst

Sonntag, 22. Oktober 10.00 Uhr Gottesdienst

Sonntag, 29. Oktober 19.30 Uhr Gottesdienst mit Tischabendmahl
im Adelheidsaal, Burgweg 14

Dienstag, 31. Oktober 10.00 Uhr Festgottesdienst zum Gedenken
der Reformation

Sonntag, 4. November 10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst

Gottesdienste in der
Evangelischen Immanuelkirche


